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renn d. 
Berlin den 6. Februar. Se. Majeftät der 
nig haben dem DivifionssChef im Königl. Franz 
zoͤſiſchen Miuiſterium des Innern, Baron Pat ry, 
dem vormaligen Polizei⸗Präfekten von Paris, jetzi⸗ 
gen Gerichtö-Präfiventen Debelleyme, und dem 
erſten General⸗Advokaten Julien zu Metz, den 
ur Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 

ruhet. 

Des Königs Majeſtät haben den Rittmeiſter 
6. D. von Prittwiß auf Kreiſewitz, zum Lands 
zatb des Kreiſes Brieg im Regierungs⸗Bezirk Bres⸗ 

lau, Allergnaͤdigſt zu ernennn geruhet. 
er diesſeitige außerordentliche Geſandte und be⸗ 
dollmächtigte Miniſter in der Schweiz und an vers 
ſchiedenen Hofen Suͤd⸗Deutſchlands, Freiherr von 
dderſtedt, iſt von Darmſtadt hier angekommen. 
heften Kaiſerl. Braſilianiſche Geſchaͤftstraͤger am 


vis ge. Pereira d a Cunha, iſt nach Pa⸗ 


A uns l an d. 

Türkei. Ya: 
„Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 4 
Machfiehendes iſt der Schluß des (im letzten Blate 


te abgebrochenen) Schreibens uber Aegypten an den 
Redakteur des Globe: „Welch reichhaltigen Stoff 
zu Betrachtungen enthalten nicht ſo viele und inter⸗ 
eſſante Nachrichten, die uns Afrika liefert! Allein 
dieſer Brief iſt ſchon ſo lang, daß ich mich hier auf 
die Rolle des Erzählers beſchraͤnken muß; was ich 
aber noch zu ſagen habe, iſt nicht minder wichtig und 
bemerkenswerth.“ a e 
„Ehemals wurden in Aegypten die Reklamatio⸗ 
nen, die Klagen der Privaten, die meiſten Streitſa⸗ 
chen, ſogar die Prozeſſe auf Leben und Tod vor den 
Gerichtspof des Kiaja⸗Bei, oder Stellvertreters des 
Vicekdnigs, gebracht, welcher der erſte Miniſter dieſes 
Hofes und eigentlich im Kleinen zu Caro das, was der 
Großweſier zu Konſtantinopel iſt. Ju wichtigen 
Fallen referirte dieſer Miniſter au den Paſcha, und 
auf dieſe Art wurden auch alle Staats⸗ und Verwal⸗ 
tungs⸗Geſchäfte entſchieden.“ N 
„Im Fahre 1824 war dieſe Ordnung der Dinge 
geändert worden; die übrigen Miniſter und Generals 
Direktoren, und einige der hoͤheren Beamten, die 
zu dieſem Behufe berufen wurden, bildeten einen Di⸗ 
van oder Rath des Vice Königs. Hier verſammel⸗ 
ten ſich der Divan⸗Efendi, oder Staatsſekretaͤr des 
Vice: Königs; der DefterdarsBei, Adminiſtrator der 
Einkünfte der Moſcheen, der zugleich di? von dem 
Paſcha an Privaten zu eutrichtenden Renten auß zu⸗ 


* 


134 


zahlen hatte; der Chaſinedar-Aga, Geueral⸗Schatz⸗ 
meiſter oder Finanzj⸗Miniſter; der Tidſcharret-Naſt⸗ 
ri, Direktor des auswärtigen Handels, welcher die 
Funktionen eines Miniſters der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten verſieht; der Doſchehadieh-Naſtri, Direk⸗ 
tor des Kriegsminiſteriums; der Glal-Naſiri, Vers 
walter der Territorial-Produkte, die aus allen Er— 
zeugniſſen beſtehen, welche beſtimmt find, für Rech⸗ 
nung des Paſcha verkauft zu werden; der Kumaſch⸗ 
Nafıri, Adminiſtrator aller in Aegypten fabrieirten 
Stoffe, die für Rechnung des Paſcha verkauft wer— 
dea; der Naſir⸗ol-Asnaf oder Adminiſtrator aller ans 
dern, für den innern ſowohl als auswärtigen Bedarf 
beſtimmten Erzeugniſſe der Induſtrie; und endlich, 
wenn er eigens hiezu berufen wurde, der Defain Na⸗ 
ſiri, oder Marine-⸗Miniſter, welcher gewöhnlich zu 
Alexandria ſich aufhaͤlt.“ 

„Im letztverfloſſenen Auguſt-Monate ertheilte der 
Vice⸗König feinem Sohne Ibrahim den Auftrag, den 
Divan in feinem eignen Pallaſte zu verſammeln, und 
hier, in Gegenwart aller oben erwähnten Miniſter 
und Beamten, wie auch des achtzehnjährigen Abbas⸗ 
Paſcha, verwaiſten Sohn Juſſuffs, des zweitgebor— 
nen Sohnes des Vice: Königs, erbffuete Ibrahim, 
daß fein Vater, von dem Wunſche beſeelt, Ordnung 
in die Civil⸗Verwaltung und in die Juſtiz⸗Pflege zu 
bringen, beſchloſſen habe, ſich genau von dem Zu⸗ 
ſtande der Provinzen zu unterrichten, und zu diefem 
Ende die Naſire (Provinzial-Gouverneure), die Kg: 
ſcheffs (Praͤfekten) und die Vornehmſten unter den 
Scheichs⸗ol⸗Beled (Stadt⸗ und Dorf- Schulzen) zu⸗ 
ſammen zu berufen; feine Abſicht ſei, fie zu Rathe zu 

iehen, und ihre Meinung zu vernehmen, um ſodann 
für Mittel zu forgen, Aegypten durch Abfchaffung 
der aufgedeckten Mißbraͤuche glücklicher zu machen.“ 

„Dieſe Befehle ſind vollzogen worden; und deut 

zufolge haben die zur Verſammlung eingeladenen 
Scheichs⸗ol⸗Beled, ſaͤmmtliche Kafcheffs, und die 
Naſire Sitz und Stimme im Divan genommen, in 
welchen, nach dem Willen des Vice-Kdnigs, auch 
das Haupt der Ulemas jeder der vier orthodoxen 
Sekten des Islamismus, und die drei oberſten Sche⸗ 
rife, oder Emire von Cairo berufen wurden; denn, 
hier wie im ganzen uͤbrigen Ottomanniſchen Reiche 
giebt es eine ziemlich große Zahl von Bekennern des 
Jslams, welche Abkoͤmmlinge des Propheten zu ſeyn 
behaupten“ 

„Dieſe Verſammlung, welche aus ungefähr 160 

Perſonen, worunter ſich 28 Nafire und Kaſcheffs, 
und 93 große Scheichs, großentheils aus Nieder: 


Aegypten befanden, beftand, eröffnete ihre Sitzun⸗ 
gen am ſechs und zwanzigſten Tage des Mondes Re— 
biul, Ewwel (Auguft 1820), unter Vorſitz des Had⸗ 
ſchi Ibrahim Efendi, der ehemals die Stelle ein 
Divan⸗Efendi bekleidete.“ 0 

„Die drei Paſchas, Ibrahim, Abbas und Achmed, 


erſterer Sohn, der zweite Enkel und der dritte Sohn 


Tahir Paſchas des älteften Freundes des Vice Nds 
nigs, und außerdem Mehmed⸗Bei, Schwiegerſohn 
deſſelben, wohnten der Eroͤffnungs⸗Sitzung bei, un 
ſämmtliche Mitglieder der Verſammlung nahmen an 
den allgemeinen Debatten, auf den Fuß einer voll⸗ 
kommnen Gleichheit, Theil.“ 

„Die Scheichs und die Kaſcheffs (jetzt Memurs 
ſind, nach Erfuͤllung ihres Auftrages, in ihre reſpek⸗ 
tiven Provinzen und Städte zuruͤckgereiſt; die Siz⸗ 
zungen des aus den übrigen obgenannten Mitglie- 


dern beſtehenden Divans werden ſeitdem regelmäßig 
Der Divan verſammelt ſich enmweder in 


fortgeſetzt. 
der Citadelle oder in dem Pallaſte Ibrahims. Jeder 
begehrt und erhaͤlt, wenn die Reihe an ihn kommt, 
das Wort; jeder Redner kann frei ſeine Meinung 
äußern, Die Stimmen werden dann von dem Praͤ⸗ 
ſidenten geſammelt, und der Beſchluß nach Stim⸗ 
men⸗Mehrheit gefaßt.“ 

„Dieſer Verſammlung laͤßt der Vice⸗Kdnig die ale 
gemeinen Verwaltungs: Angelegenheiten, namentlich 
Alles, was die Abgaben, 
Anlegung von Kanälen, die Damme, gewiſſe Fabri⸗ 
ken zc. betrifft, vorlegen. Die Minifter des Vice⸗ 
Königs verlangen in feinem Namen die Berathung 
des Divans über dieſe Angelegenheiten, und meiſtens 
ſpricht in feinem Auftrage der Divan - Efendi oder 
Staatsſekretaͤr, ein Amt, das gegenwärtig von Has 


2 ͤ ͤͤÄ . De en u TE 


die Subſiſtenz Mittel, die 


bib:Cfendi, Vater des Abdi⸗Efendi, bekleidet wird, 


welcher letztere an der Spitze der Miſſion der Aegyp⸗ 
tiſchen Zdglinge ſteht, die fich in dieſem Augenblicke 
in Frankreich befinden. Selbſt die Privaten haben 
das Recht, Reklamationen oder Beſchwerden jeder Art 
an 5 Verſammlung zu richten; ihre Bittſchriften 
werden angenommen, gepruͤft und na 
Umftände, erlediger.“ zes ee, 
„Die Veſchluſſe dieſer Verſammlung, wenn fie die 
allgemeine Adminiftration des Landes, oder die Pro⸗ 
vinzial⸗Adminiſtration betreffen, werden an die Mi⸗ 
niſter, General-Direktoren, oder Memurs (Praͤfek⸗ 
fen) unmittelbar übermacht. Letztere, wenn fie eiz 
ner Eniſcheidung uͤber eine wichtige Frage bedürfen, 
haben ſich an den Divan zu wenden, deſſen Beſchlüſſe 
ihnen unmittelbar zur Vollziehung uͤberſchickt wer⸗ 


135 


den. Der größte Theil der adminiſtrativen Gewalt 
ſcheint ſonach in dieſer Verſammlung Foncentrirt zu 
feyn, welche, nach dem richtigen Ausdrucke des Hrn. 
Jomard (der bekanntlich hieruͤber einen Artikel in den 
per se einrücken ließ), ohne ein e 155 
ativ⸗Körpe weit mehr als ein blo⸗ 
Bes Konfeil 8 zu ſeyn, 0 

Uebrigens ſcheint es, daß mittelſt dieſer Verſamm⸗ 
lung die wichtigſten Aenderungen in dem Verwal⸗ 
tungs⸗Syſteme Aegyptens bewerkſtelligt werden ſol⸗ 
en. Sie hat bereits beſchloſſen, daß in jeder Pros 
vinz ein aus den dort angeſtellten Memurs und 
Scheichs⸗ol⸗Beled beſtehendes General-Konſeil gebil⸗ 
et werden ſoll. Der Divan von Kairo hat die Ge⸗ 
genftände zu beſtimmen, womit ſich dieſe Konſeils 
in ihren Berathungen zu beſchaͤftigen haben. Ein 
etwa, oder oberſte Entſcheidung des Mufti Behkd⸗ 
che⸗Abdullah⸗Efendi, die als religidfes Geſetz im 
ganzen Ottomanniſchen Reiche befolgt wird, erklält: 
„Daß die Todesſtrafe gegen einen Muſelmanniſchen 
„Unterthan geſetzlich ſei, welcher, mit einem Ge— 
„ſchaͤfte in Betreff der Staats- oder Finanz-Ange⸗ 
„legenheiten beauftragt, pflichtwidrig und gegen 
„Recht und Geſetz handelt; der die Großherrlichen 
„Befehle uͤberſchreitet, und ſich willkürliche und tyran⸗ 
zniſche Bedrückungen gegen die armen Unterthanen 
erlaubt.“ — Da leider dieſer Fall ſehr Häufig ein⸗ 
tritt, und viele Scheichs ſich derlei Vergehungen erz 
lauben, fo hat der allgemeine Divan, dem dieſer Bes 
genſtand vorgelegt wurde, entſchieden, daß die To— 
desſtrafe verworfen, und der Schuldige mit Zwangs⸗ 
arbeit im Arſenal zu Alexandria, waͤhrend einer dem 
Grade der Bedruckung angemeſſenen Zeit, und aus 
ßerdem zum Wieder Erſatz der unrechtmaͤßig erpreß⸗ 
ten Summen verurtheilt werden fol, Dieſe Sen⸗ 
teozen können übrigens nur von dem allgemeinen 
wan gefallt werden, vor dem ſich der Beklagte 

vertheidigen darf.“ 5 
ner Endlich hat dieſe Verſammlung in ihrer Mitte ei⸗ 
—— Sekretär, deſſen Geſchaͤft darin beſteht, die von 
por Mitgliede mündlich geäußerte Meinung zu 
apier zu bringen; dieſer Sekretär iſt zugleich auch 
be Haupt⸗Redakteur des ömtlichen Journals, und 
mit atragt, das Protokoll der Sitzungen des Divans, 
it Angabe des Namens eines jeden Votanten, in 

Spurnal aufzunehmen.“ 

Andy will diefes lange Schreiben mit folgender 
— 8 ſchließen: Der erſte Gelehrte (denn es wer: 
dieſes chriftſteller zu dieſem Gefchäfte gewahlt), dem 
Amt verliehen wurde, und welcher Aſis⸗Efen⸗ 


di hieß, war ſo weitſchweifig bei feiner Redaktion, 
und glaubte in einem ſo blumenreichen Style ſchrei⸗ 
ben zu muͤſſen, daß er ſogar Verſe hinein miſchte, ſo 
daß die Aeußerungen der Votanten in dem Wort⸗ 
ſchwall Tuͤrkiſcher Perioden erfäuft wurden, und der 
eigentliche Sinn der Rede unter dem Vombaſt des 
vrientaliſchen Styles verloren ging. Das Journal 
hatte nicht mehr Raum genug, die in dieſer Art redi⸗ 
girten Berathungen zu faſſen. Um dieſem Mißbrauch 
ein Ende zu machen, mußte der poetiſche Redakteur 
abgeſetzt und ſeinem Nachfolger befohlen werden, 
ſich kuͤnftighin in den Schranken einer einfachen Ana⸗ 


lyſe zu halten.“ 
Deutſchland. 

Frankfurt den 30. Januar. Die heutige Ober⸗ 
Poſtamts⸗Zeitung enthalt Folgendes: „Es find uns 
heute einige Nummern des Courier de la Greque 
(fo heißt ſeit dem 13. Nov. vor. J. der Courier 
d' Orient), mit Nachrichten aus Griechenland bis 
zum 27. November, zugegangen. Sie enthalten 
die Korreſpondenz zwiſchen dem Praͤſidenten und 
dem Fürjten Polignac über die Räumung Griechen 
lands Seitens der Franzoͤſiſchen Truppen; Herr v. 
Polignac erklärt, es ſei paſſender, daß die endliche 
und friedliche Feſtſtellung der Griechiſchen Angeles 


genheiten, wozu die Pforte ihre definitive Zuftimz - 


mung ertheilt, nicht in Gegenwart und unter dem 
Einfluß einer bewaffneten Macht vor ſich gehe. — 
Das Namensfeſt des Königs von Frankteich iſt zu 
Modon und Aegina mit großer Feierlichkeit beganz 
gen worden. — Der neue Griechiſche Senat hat am 
9. Novb, feine Funktionen angetreten. — Major 
Villani iſt vom Praͤſidenten, zum Zeichen des ihm 
zu Theil gewordenen Vertrauens, zum Platzkom⸗ 
mandanten von Coron ernannt worden. — Graf 
Capodiſtrias hat jetzt fein Augenmerk auch auf den 
Elementar-Unterricht geworfen, und zu dem Ende 
anbefohlen: es ſollen einige aus Bürgern, und ſo⸗ 
wohl aus Geiſtlichen als Weltlichen zuſammenge⸗ 
ſetzte Commiſſionen wiſſenſchaftlich gebildeter Maͤn⸗ 
ner ernannt, und beauftragt werden, ſich ausſchließ⸗ 
lich mit Ueberſetzung und Anfertigung von Elemen⸗ 
tarſchulbüͤchern, ſo wie mit der Durchſicht der bereits 
vorhandenen zu beſchaͤftigen; fie haben hierüber 
dem Gouvernement ihre beſondern Gutachten, Meis 
nungen und Arbeiten vorzulegen, und werden des— 
halb, gegen einen ihren Bemuͤhungen angemeſſenen 
Gehalt, in Aegina ihren Aufenthalt nehmen. — 
Die Militair⸗Centralſchule, in der die zu Offiziers 
beſtimmten jungen Leute ihre Ausbildung erhalten 


— 


und die ſeit dem 12. Januar 1829 beſteht, entſpricht 
den von ihr gehegten Erwartungen vollkommen. 
Vis jetzt befinden ſich 40 Zoͤglinge in derſelben, die 
jedoch auf 60 gebracht werden ſollen, ſobald die 
Beſchaffenheit des Lokals es erlaubt.“ 

Eine Anzahl hieſiger Bürger, von der menſchen⸗ 
freundlichen Geſinnung beſeelt, bei jetziger ſtrengen 
Kalte der dringenden Noth der bedürftigen Klaſſe 
einige Linderung zu verſchaffen, hat dem Verſor⸗ 
gungshauſe eine Summe übergeben, welche zur 
Heizung eines geräumigen Lokals und zur Berei⸗ 
tung eines warmen Nahrungsmittels verwendet 
werden ſoll. Es iſt demnach die Einrichtung ge⸗ 
troffen worden, daß von heute aa jeder Nolhlei⸗ 
dende im Verſorgungshauſe in dem dazu beſtimm⸗ 
ten Saale eintreten und ſich fo lange darin aufhal— 
ten kann, bis er ſich gehörig durchwärmt hat, fo 
wie auch einem Jeglichen eine warme Nahrung ge⸗ 
reicht werden wird. Die ſich in Umlauf befinden⸗ 
den Subſcriptionsliſten werden boffentlich noch 
manche milde Gabe einbringen und den Verein in 
den Staud ſetzen, auch die Noth auf den hieſigen 
Dorfſchaften einigermaaßen zu lindern, zu welchem 
Zweck vorläufig eine Vereinbarung mit der Admini⸗ 
ſtration des Frauen: Vereins getroffen wurde, da 
dieſe mildthätige Anſtalt die Huͤlfsbedürftigen und 
Kranken der Ortſchaften genau kennt und es ſomit 
keinem Zweifel unterliegt, daß die Beiträge zweck⸗ 
mäßig verwendet werden. ER 
München den 17. Januar. Am 14. d. M. hat 
die Commiſſion, welche angeordnet worden, die 
gegen den neuen Schulplan von verſchiedenen Sei⸗ 
ten erhobenen Einwendungen zu prüfen, und dar? 
über an den Koͤnig zu berichten, ihre erſte Sitzung 
gehalten. a 

Dresden den 3. Februar. Heute Vormittag 
halb 10 Uhr iſt die Gemahlin des Prinzen Johann, 
Königl. Hoheit, von einer Prinzeſſin, ſchnell und 
glücklich entbunden worden. 

Vorgeſtern Nachmittag ſtarb hier der Königliche 
Konferenz⸗Miniſter und Wirkl. Geh. Rath, Freiherr 
von Gutſchmidt. a 

„Die Kälte behauptet hier, feit ungefähr 14 Ta⸗ 
gen, fortwährend eine Höhe von 18 — 22 Grad. 


„Däne m a r. 
Kopenhagen den 26. Januar. Durch einen 
vorgeſtern Abend der Prinzeſſin Caroline, aͤlteſten 
Prinzeſſin Tochter Sr. Maj. unſers Königs, Ger 
mahlin des Prinzen Ferdinand, zugeſtoßenen Un⸗ 


fall, wurde hier Alles in Schreck und Angſt vet 
ſetzt. Sie hatte ſich namlich beim Leſen fo ſehr 
daß deren 


dem vor ihr ſtehenden Lichte genähert, 


Kopfputz plötzlich Feuer fing, welches ſich eben ſo 


N ſchuell der Halsbekleidung mittheilte, und — ehe 
noch die, durch den Zwiſchenraum mehrerer Zimmer 


von der Prinzeſſin getrennte Dienerfchaft auf deren 
Huͤlferuf herbeieilen und die Flamme loͤſchen konnte 
— die eine Haͤlfte des Geſichts, die Haare und be⸗ 
ſonders Nacken und 
verbrannte, daß ſehr ſchmerzhafte Verletzungen 
daraus entſtanden find, Zum Gluͤck trug die Prin⸗ 
zeſſin an jenem Tage ein Kleid von wollenem Stoff; 
welches nicht fo ſchuell von der Flamme ergriffen 
wurde. Geſtern waren die Aerzte über deren Zu⸗ 
fiand nicht ganz ehne Beſorgniß; nachdem jedoch 
die Prinzeſſin einen Theil der letzten Nacht ruhig 
zugebracht hat, darf man ſich der ſichern Hoffnung 
hingeben, daß dieſer Unfall keine weiteren nachtheis 
ligen Folgen, außer den wohl noch einige Zeit em⸗ 
pfindlichen Schmerzen, fuͤr ſie haben werde. 


J r Ii ch. 


Paris den 30. Januar. Geſtern hatte de 
biſchof von Paris eine Pivot. Audienz bern FR 

Se. Maj. der König haben dem Grafen von 
Eereſte, dem Marquis von Tourzel, dem Marquis 
von Puivert, dem Grafen von Labourdonnaye, 
dem Baron von Vitrolles, dem Grafen Beugnot 
und dem Generallieutenant Grafen Vallée die 
re he Br — 3 —5 geruht. 5 

Die Oppoſition hat in der Creirung von 
Pairs Stoff zu neuen Ausfaͤllen . au 

Se. Maj. der König haben der Kaffe der ital, 
Oper für Ihre Loge 6000 Fr. zuſtellen laſſen. 

Der Moniteur enthält nachtraͤglich noch vier Ads 


nigl. Verordnungen von reſp. dem 27. December v. 


und dem 3. Januar d. J., wodurch ein ermanen⸗ 
tes Berathungs⸗Comite für die —ͤ— — 
ſo wie beſondere Comite's für die Infanterie und 
Kavallerie, geſtiftet und organifirt werden. 

Die Graͤfin von Genlis erhielt am 26. d., als 


an ihrem 84. Geburtstage, von ihrem Zöglinge, 


dem Herzog von Orleans, einen Beſuch. 
Wie weit die liberale Preſſe, bemerkt ein Jour⸗ 
nal, es gebracht hat, erſehe man aus folgender Aus 


zeige des Corsaire: „Der Loͤwe des Herrn Martin 
iſt zu Paris, die Mutter des Tigers don Portugal 


zu Liſſabon geſtorben.“ 


Haͤnde der Prinzeſſin dergeſtalt 
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„Nach dem Moniteur hat die Vorſtellung in der 
er am Sonntage über 50,000 Fr., nach dem 
Courier frangais 80, ,, nad) dem Journal des De- 
bats 7,000, nach dem Journal le Temps 88,000 
t h 1. u. ſ. w. „Nach dieſer Vorſtellung“, 
der ' ugieri wie die 
Minifier e „ſind wir neugierig, 
nige noch als ein zweites Sodom vorzuſtellen.“ 

Herr von Polignac ſoll die Mehrheit im Conſeil 
nicht mehr haben, aber, ſagt der Temps, „wie 

udwig XIV. ſagte: Der Staat, das bin ich; wie 
Bonaparte: die Repraͤſentanten des Volks, das 

in ich; fo Herr v. Polignac: die Mehrheit, das 
bin ich.“ Er habe dieſer Tage zu Jemand, der ihm 
wohlgemeinte Vorſtellungen gemacht, geſagt: „Ich 
wage meinen Kopf daran, wenn es ſeyn muß, aber 
ich laſſe nicht los.!“ Dazu bemerkt der Temps, „die 
erſte Pflicht eines treuen Rathes, eines hingegebe— 
nen Dieners iſt, abzutreten, wenn man das ganze 
Land wider ſich hat u. ſ. w. 

Die Vorlegung des (ſchon von den Pairs ange: 
nommenen) neuen Militair-Strafgeſetzbuches ſoll 
auf unbeſtemmte Zeit hinaus verzoͤgert worden ſeyn. 
— Die Miniſter thun doch, als ſchmeichelten ſie der 
Pairskammer auf alle Weiſe; welche Beleidigung 
aber für dieſe, bemerkt der Courier ſrangais, wenn 
ie eines der gruͤndlichſten und muͤhſamſten Werke 

der edlen Pairs, den Entwurf zum Militair⸗Straf⸗ 
Geſetzbuch, rückſichtlos in den Winkel werfen! 

Der royaliftifche Kandidat, Hr. Berryer, iſt von 
dem Wahlkollegium zu Puy zum Deputirten der 
Oder Loire erwaͤhlt worden. 

Der Courier fr. vom 23. d. liefert einen Artikel 
aus Poſen über die Verſammlung der dortigen Pros 
vinzialſtände. 

Das Gebäude, welches ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ren auf dem Quai d'Orſay unausgebaut ſteht, hat 
3 eine Beſtimmung erhalten und wird nun viel⸗ 
echt bald vollendet. Daſſelbe war urfpränglic) 
(unter Napoleon) zu einem Hotel für das Miniſte⸗ 
Ra der auswärtigen Angelegenheiten beſtimmt, ſoll 

* einer Königl. Ordonnanz zufolge, in Zukunft 
er ein Muſeum für die Ausſtellung der Erzeugniſſe 
— Induſtrie verwendet werden. Zur Erlangung 
er erforderlichen Baugelder fol in der naͤchſten Seſ⸗ 
on der Deputirtenkammer ein Geſetzesvorſchlag praͤ⸗ 
ſentirt werden. 


r. Bi P i F : 
doetſſhen er Rouſſy iſt wegen einer von ihm edirten 


en Epiſtel, worin er ſich Beleidigungen gegen 
den Polizeipräfekten Hrn. Mangin zu Schulden kom⸗ 


anfangen werden, um Paris dem Ko⸗ 


men laſſen, von dem Zuchtpolizeigerichte zu einer 


Gefängnißftrafe von einem Monat und in eine Geld? 


buße von 100 Fr. verurtheilt worden. 25 

Ein Baron de St. Clair hat eine auf die Er⸗ 
mordung des Herzogs von Verry bezügliche Schrift 
herausgegeben. Nach dieſem ſeltſamen Ankläger 
waͤre das Verbrechen Louvel's nicht ein fuͤr ſich 
allein beſtehendes, ſondern die Folge eines abſcheu⸗ 
lichen Komplotts geweſen, welches zwiſchen Maͤn⸗ 
nern von hoher Herkunft, als dem Herzoge von 
Decaſes, dem Herzoge von Malle, dem Grafen 
von Escars, dem Grafen von Clermont-Lodeve, 


dem General Grafen Leon, und dem General Gra⸗ 


fen Lamothe angezettelt worden. Hr. de St. Clair 
verdankt dieſe Entdeckung einem jungen Holländer 
und ehemaligen Bedienten des Grafen de Lamothe, 
Namens Buiema, ke ihn in einem Gefängniſſe, 
worin ſie miteinander ſaßen, in alle Einzelnheiten 
dieſes Komplotts einweihte. f 

Das Journal de Rouen verſichert, die Nachkom⸗ 
men Robespierre's hätten dem Seine⸗Tribunal eine 
Bittſchrift eingereicht, worin fie auf gerichtliche 
Hintertreibung der Herausgabe eines Werks, beti⸗ 
telt: Mémoires de Maximilien Robespierre, an⸗ 
tragen. 5 BR 

Eine Oper von Auber und Scribe, die man bald 
Fra⸗Diavolo bald Zerline, genannt hat, iſt vorge⸗ 
ſtern, unter dem Titel „Hotellerie de Terracine“, 
mit großem Beifall zum Erfienmal gegeben worden. 

In Marſeille erlauben ſich die Kapuziner, die (ge⸗ 
ſetzwidrig) für einige Nonnenkloͤſter dort betteln ges 
hen, in die Hausthüͤren, wo fie nichts bekommen 
haben, Kreuze einzuſchneiden. 

Der zweite März, meint ein Journal, wird 
Frankreich für den achten Auguſt rächen. 6 

Fraͤulein Sontag iſt von hier abgereiſet. 

Der Eisgang hat hier viel Schaden angerichtet. 

Der junge Tiſchler, von dem wir vor ein paar 
Togen meldeten, daß er einen ſo ſchauderhaften 
Mordoerſuch auf ſeine alte Wohlthaͤterinn ausge⸗ 
übt, hat von einem mit ihm eingeſperrten Verbre⸗ 
cher Gift erlangt, und ſich das Leben genommen. 
Sein Kerkergenoſſe wollte dieſes Gift Anfangs für 
ſich ſelber gebrauchen; nachdem er aber die Ge⸗ 
wißheit erlangt, auf fein Verbrechen ſei nur Zwangs⸗ 
arbeit geſetzt, gab er es weg. ib br 

Unfere Nachrichten aus Madrid reichen dis zum 
18. d. M. Sie melden den am 17. erfolgten Tod 
der Herzogin von Frias. — Am 12. iſt die Mann⸗ 


ſchaft eines Piratenſchiffes, das mehrere Fahrzeuge 
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an den Küſten von Spanien und Portugal geplün⸗ 
dert, zu Cadix aufgehängt worden. 

Eine Geſellſchaft von 22 Italieniſchen Schau— 
ſpielern, die ſich zu Liſſabon nach Oporto einge— 
ſchifft, find nebſt zwei Portugieſiſchen Richtern, die 
ſich unter den Paſſagieren befanden, von der Schiffs⸗ 
mannſchaft gemeuchelt worden. Die Mörder find 
arretirt und haben ihr Verbrechen eingeſtanden. 
(Der Courier fr. theilt dieſe Nachricht nach einem 
Engliſchen Blatte mit, welches dieſelbe aus zuver— 
laͤſſiger Quelle erhalten haben will.) 


ar e Sep a n fn, 
Madrid den 19. Januar. 
enthält einen Königl. Befehl, durch den der Artikel 
23. des Reform⸗Reglements der Armee, welchem 
zufolge alle Militairs, die früher als der König die 
Conſtitution beſchworen haben, aus dem Dieufte 
entlaſſen werden ſollen, theilweiſe aufgehoben wird. 

Se. Majeftät drr König von Neapel zeigt außer— 
ordentliches Jntereſſe für Botanik und Ackerbau; 
ſo ließ er vor Kurzem den Direktor der botaniſchen 
Gärten, Herrn Arias, zu ſich rufen, und unters 
hielt ſich zwei Stunden mit ihm uͤber Botanik. Der 
Neapolitaniſche Botſchafter, Fürſt von Partana, 
hat eine Urlaubs-Reiſe, die er nach Italien unters 
nehmen wollte, bis zum Frühjahr aufgeſchoben. 

Der Fuͤrſt von Scilla iſt zum Grande erſter Klaſſe 
ernannt worden. 

Die ſtrenge Kälte erzeugt hier eine Menge ge: 
faͤhrlicher Krankheiten. 


Großbritannien. 

London den 26. Januar. Sonnabend hatte 
Hr. Peel eine Audienz bei Sr. Majeſtät in Windſor. 

Donnerſtag machte der Herzog von Cumberland 
wieder einen Beſuch bei Sr. Maj. in Windſor und 
blieb drei Stunden mit Ihnen in Conferenz. 

Geſtern war zwei Stunden lang Kabinetsrath 
im auswärtigen Amte. Hernach arbeitete Fuͤrſt 
Liewen mit dem Grafen Aberdeen. 

An die Stelle des Herrn Fitzgerald, der in 
fortdauernder Kraͤnklichkeit aus dem Miniſter ium 
treten mußte, iſt Herr Herries zum Praͤſident en des 
Handelsbureaus, und ſtatt des letzteren der Marz 
quis von Chandos, ein Sohn des Herzogs von 
Buckingham und Mitglied des Unterhauſes, zum 
e e und Mitglied des Konſeils ernannt 
worden. 


Herr Tierney, eines der ausgezeichnetſten Par⸗ 


eben erſchienen, 


Die hieſige Zeitung 


Folge 


lamentsglieder ſeit 40 Jahren, iſt geſtern, faſt 
plotzlich, mit Tode abgegangen, 

Einem Abendblatte zufolge wird Prinz Leopold 
nach Griechenland gehen, aber nicht als König: „er 
wird“, heißt es, „das Scepter erlangen, aber 
nicht die Krone.“ 7 

In der Grafſchaft Devonfhire hatte eine zahlreis 
che Verſammlung Statt, um die Abſchaffung des 
Zehnten, welcher von der anglikaniſchen Kirche ers 
hoben wird, zu verlangen. 
Lord Byrons Leben, von Thomas Moore, iſt ſo 
und ſtellt den außerordentlichen 
und leider zu fruͤh verſtorbenen Dichter in ganz 
neuem Lichte dar. Auch werden viele bisher un⸗ 
gedruckte Gedichte und Briefe deſſelben mitgetheilt. 

Die 83ſte Nummer des Quarterly- Review ift 
am 21. d. ausgegeben worden und ſoll mehrere ſehr 
intereſſante Auffäße enthalten. Ein Correſpondent 
des Courier ſagt in feinem Bericht darüber: „Ein 
Aufiaß über die kirchlichen Stiftungen und uͤber die 
Mittel, die Zehutengeſetze zu ſichten, iſt ſowohl mit 
großer Maͤßigung als auch mit Sachkenntniß ge⸗ 
ſchrieben.“ Ein anderer Artikel über die innere Po⸗ 
litik des Landes berührt Gegenſtaͤnde von großer 
Delikateſſe und ſchwieriger Natur.“ 

Briefen aus Serampore zufolge, die in Liverpool 
eingegangen find, hat der Generalgouverneur von 
Indien, Lord William Bentinck, den unmenſchli⸗ 
chen Gebrauch, die Hindu-Wittwen zu verbrennen, 
abgeſchafft. Die zu Benares zu dieſem Endzweck 
erlaſſene Proklamation iſt von den Braminen — 
der einzigen Kaſte, von der man ernſtlichen Miderz 
fand erwartet hatte — ſehr beifaͤllig aufgenommen 
worden. Wie man ſagt, hat der Gouverneur die⸗ 
fen Schritt auf feine eigene Autorität und Verant⸗ 
wortlichkeit gethan. 

Den Nordamerikaniſchen Zeitungen zufolge war 
der Winter dort ſehr gelinde. 

Man vernimmt aus Suͤdamerika, daß zwiſchen 
Buenos-Ayres und Santa - FE ein Freundſchafts⸗ 
und Friedens ⸗ Traktat zu Stande gekommen war, 
wornac die letztere Provinz der Regierung der er⸗ 
ſteren alle diplomatiſchen Verhaͤltuiſſe mit den Staa⸗ 
ten Europa's und Amerika's aufgetragen hatte. 

Seit Neujahr erſcheint hier eine Wochenſchrift in 
Italieniſcher Sprache unter dem Titel Vespa 
(Wespe.) f 

Nach dem Courier dürfte nächſtens eine Abänder 
rung in der Verfaſſung Mexiko's Statt finden, um 
die Gewalten mehr zu koncentriren, das heißt: die 
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Autorität der verſchiedenen Staaten zu vermindern, 

ogegen jene des General Congreſſes zu vergrößern, 
can bat, ſagt der Courier, während der Span, 
Juvoſion den Fehler einer Vertheilung der Gewal⸗ 
ten erkannt, indem mehrere Provinzen mit der Stel⸗ 
ung der zur Vertreibung der Spanier ndthigen 
Soldaten und Gelder zurückblieben. 

— Den 29. Januar. Am geſtrigen Tage 
war Cour im Königl. Pallaſte von Windſor. Saͤmmt⸗ 
liche Miniſter, die ſich ſowohl vorgeſtern als am 26. 

„M. zum Kabinets Rath verſammelt hatten, wa⸗ 
ren abweſend. Der Recorder von London ſtattete 
Sr. Maj den Bericht über die während der Decem⸗ 

er: Seffionen von der Gerichts-Behoͤrde in Old-Bai⸗ 
ley gefällten Todes⸗Urtheile ab. Saͤmmtliche Vers 
urtheilte wurden von Sr. Maj begnadigt. Die Mi⸗ 
niſter, die bei ihrer Ankunft ein Dejeuner vorfanden, 
blieben zum Theil auch zum Diner, das gegen Abend 
bei Sr. Maj. ſervirt wurde. 

Lord Strangford war vor einigen Tagen ſo krank, 
daß die Aerzte ihn aufgaben; jetzt ſoll er jedoch aus 
ßer Gefahr ſich befinden. 

Die Times ſagen: „Der Tod der alten Königin 
von Portugal kann einen ſehr günſtigen Einfluß auf 
die Portugieſiſche Frage haben. Wir wiſſen nicht, 
ob es dieſes, fürwahr nicht ſehr zu beklagende Er— 
eigniß iſt, dem die Ankündigung einer nahen, wo 
nicht unverzüglichen Amneſtie von Seite Don Mir 
guels ſich anſchließt; auf jeden Fall indeffen, wer 
konnte ſich einem ſolchen Subjekte wohl anver⸗ 
trauen?“ 

Nachrichten aus Baltimore melden, die Botſchaft 
des Präſidenten habe eine fo unglinftige Wirkung 

ervorgebracht, daß die Fonds der Bank der Verei⸗ 
nigten Staaten um 6 pCt. gewichen ſeien. 

er Bau der Kanäle und Eiſenbahnen macht in 
Amerika ſchnelle Fortſchritte. Eine neue Eiſenbahn 
von 50 Meilen iſt von Philadelphia nach Susque⸗ 
drs für Rechnung der Regierung und des Staats 
on Penſylvanjen vollendet worden. Der Staat 
von Penfpfoanien beſchaftigte im verfloſſenen Juli 
47,000 Arbeiter bei dem Bau feiner Kanäle und Eis 
enbafjnen, Bei dieſem Heere von Arbeitern find 
Mer 100 Menſchen 95 Irlaͤnder. Die Arme bes 
Rane u bei dieſen Arbeiten rar zu werden, und es 
Wen ben noch 18 bis 20,000 robuſte Itländer in den 

7 ſtärten von Penſylvanien und Maryland Be⸗ 
0 fügung finden. ö 


—— un 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 9. Februar 1830. Nach einem in 
dem Oeffentl. Anzeiger des hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs-Amtsblatts Nro. 6. abgedruckten Aufſatze, 
befindet ſich hier Jemand, welcher in der Saͤulen⸗ 
Ordnung, reinen Architectur, Verbandlehre, dem 
Waſſerbau, Woͤlben, Balkenlegen, Schattenlegen, 
dem Planzeichnen nach den neueſten Arten, in allen 
Zweigen des freien Handzeichnens, dem Modelliren 
in Thon, Abformen ꝛc. den nöthigen Unterricht 
ertheilt. Handwerks⸗Lehrlinge können dieſen 
Unterricht in den ihnen nützlichen Abtheilungen 
jeden Sonntag Vor- und Nachmittags, mit Aus⸗ 
ſchluß der Kirchenzeit, gegen ein ſehr billiges 
Honorar, und ganz Arme unentgeltlich 
erhalten. Das Anmelden und Einſehen der naͤhe— 
ren Beſtimmungen kann jeden Tag, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, in der Wohnung des Unterricht⸗ 
gebers (Taubenſtraße im Fiebigſchen Hauſe, eine 
Treppe hoch, vorne beraus) geſchehen. — Wir 
finden uns, der guten Sache wegen, veranlaßt, 
das betreffende Publikum noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen. 


Der Hamburger Correſpondent enthalt unter der 
Aufſchrift: „Munchen den 17. Januar“ folgen⸗ 
den Artikel: „Bei dem Königl. Hofjuwelier Ries 
länder it der ſeit einigen Tagen vollendete pracht⸗ 
volle Schmuck zu ſehen, der für Ihre Majeſtät die 
Königin beſtimmt iſt. Derſelbe beſteht in einem 
Collier Ohrringen, Armſpangen und Sevigné von 
Brillanten und Rubinen, und einem kronartigen 
Diadem, welches das ganze Haupt umſchließt. 
Der ganze Schmuck kann mannichfaltig zerlegt 
und in den verſchiedenartigſten und ſchoͤnſten For⸗ 
men wieder zuſammengeſetzt werden. Die Zeich⸗ 
nungen der Arabesken daran find von der Erfin— 
dung des Herrn Ferdinand Opitz (Aſſocis des 
Hofjuweliers) und geben dem ſchweren Stoffe das 
leichteſte und gefälligfte Ausſehen. Der Werth des 
ganzen Schmucks iſt auf beinahe 1,500,000 Fl. 
geſchaͤtzt. Der größte Rubin wiegt 31 Karat und 
hat einen Werth von mehr als 300,000 Fl. Dieſe 
kunſtreiche und geſchmackvolle Arbeit wird einer der 
herrlichſten und ſehenswͤͤrdigſten Gegenftände der 
Königl. Schatzkammer ſeyn.“ — (Der im obigen 
Artikel erwähnte Ferdinand Opitz iſt ein Poſe⸗ 
ner Kind, und macht feiner hier noch lebenden Mate 
ter Freude, ſo wie ſeinem Lehrer, dem hieſigen 
Bürger und Goldarbeiter Herrn Reh feld, Ehre) 


— 
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Berlin den 5. Februar. Des Königs Majeſtaͤt 

haben, nach Jahalt einer Bekanntmachung der hie⸗ 

ſigen Armen⸗Direktion, bei der anhaltenden Stren⸗ 

e des Winters, am Schluſſe des vorigen Monats, 

ſo wie bereits am Anfange deſſelben, ein Geſchenk 

von 1000 Rthlr. aus Allerhöchſt Ihrer Schatulle der 
genannten Behörde zu üͤberweiſen geruht. 


— m —n 


Auszug aus einem Privatſchreiben aus 
Paris. - 


Vom 21. Januar datirt. 


Vorgeſtern fang Dem. Sontag zum Letztenmale 
in der Italieniſchen Oper zu ihrem Benefiz die Ame⸗ 
naide im Tancred, und hatte natürlich eine enorme 
Einnahme. Die erſten Saͤnger und Saͤngerinnen, 
als da ſind: Hr. Baidagni, Hr. Santini, Mad. 
Malibran, Mad Pifaroni ꝛc. hatten mit der größten 
Liebenswürdigkeit ihrer Vorſtellung beigewohnt, und 
der Applaus, den ſie erndtete, war im wahren Sinn 
des Werts eine Raſerei. Nach jeder Arie von Dem, 
Sontag flogen von Damen und Herren aus den Lo⸗ 
gen Strauße und Blumenkränze auf fie nieder, von 
welchen letzteren ihr ſchon vom erſten Tenoriſten (ihr 
Vater in Tancred) einer aufgeſetzt ward, den fie aber 
mit einer ruͤhrenden Beſcheldenheit ablehnte. Am 
Ende des Stuͤckes ward ſie, was hier faſt nie paſſirt, 
gerufen, und ihr Adteu geſagt. Der Vorhang auf⸗ 
gehen und ein Vlumeuregen aus den Logen auf fie 
nieder, war eins. Mad. Malibran — Tancred — 
hatte fie vorgeführt, ſetzte ihr einen der Kranze auf, 

und gab ihr Strauße von zuſammengerafften Blu⸗ 
men in die ande, die fie nicht alle annehmen wollte, 
die ihr aber von Mad. M. mit ungemeiner Liebens⸗ 
würdigkeit aufgedrungen wurden. Der Applaus 
war, wie geſagt, ohne Aufhören; man ſah Franzo⸗ 
ſen, die ganz raſend waren. Geſtern fang fie noch⸗ 


mals zum Beſten der Armen im Ambigu-Theater, 


und in einigen Tagen läßt ſie ſich nochmals in einem 
Konzert von dem Klavierſpieler Pixis hoͤren. Bei 
ihrem Beneſize in der Ital. Oper war bei den Thea: 
terzettela gleich mit bekannt gemacht, daß die Kaſſen 
am Theater gar uicht geöffnet würden, da alle Bil⸗ 
lets ſchon verkauft ſeien. Dabei koſtete der billigſte 
Platz 10 Fr, im Parterre und im erſten Rang 24 
Fr. pr. Perſon. Man behauptet, daß am Tage der 


Vorſtellung die Platze in den Logen erſten Ranges für 


großen Blaſebalg ſtand, 


50 fr. verkauft worden find. Dem. Sontag hat hier 
einen ungeheuren Triumph gehabt. 


Für ſt Puttiatin. 


Der Ruſſiſche Fürſt Puttiatin, welcher ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ſich in Free een 
hatte, ein großer Wohlthäter der Armen „ und eben 
fo gutmuͤthig als originell war, iſt am 13. v. M. im 
85. Lebensjahre geſtorben. Wer dieſem originellen 
Manne auf der Straße in feinem bizarren Winter 
anzuge begegnete, wenn er eingebüllt, die ſchwarze 
Sammtmaske vor das Geſicht hielt, oder ſich ſeines 
Regenſchirmes mit den Glasfenſtern bediente, konnte 
ſich wohl oder bel über die ſeltſame Erſcheinung eines 
Laͤchelns nicht erwehren. Selbſt ſeine Einrichtungen 
auf feinem Gute Zſchachwitz (Pillnitz gegenüber) find 
außerſt originell. Er bediente ſich im Sommer, um 
dahin zu gelangen, eines Wagens, der auf einem 

70 N welcher dem Fuhrwerke Ela⸗ 
ſticituͤt und friſche Luft gab. Die eee feis 
nes Charakters und der feſte Wille, womit er jedes 
Gute forderte, werden ſeinen Verluſt nicht nur ſei⸗ 
nen Unterthanen, ſondern auch vielen andern ſeht 
fühlbar machen. Er hat eine Menge nuͤtzlicher Bür⸗ 
ger auf die Beine gebracht und jungen Leuten für 
feine Koſten Unterricht verſchafft; aber er, der nies 
mals gern etwas halb machte, ſah auch ſelbſt nach 
und beobachtete ſie in ihren Fortſchritten; er ſpeiſele 
des Sonntags einige davon bei ſich und verſaumtt 
keine Gelegenheit, auf ihre Ausbildung zu wirken. 
Segen kann nur dieſen originellen Mann begleiten, 
der aber immer ſeinen eignen Weg ging und ſich um 
den breit getretenen dabei nicht kuͤmmerte. Seine 
irdiſche Hulle ſoll nach Deſſau kommen, ſagt man 
wo ſeine Gemahlin und Tochter ruhen. 


ol: 2 ”- dt ar EN 

> erſtag den IT. Februar: i u 

in's Dörfchen, Vaudeville in — 58 

Muſik von Carl Maria v. Weber. Darauf: Dit 

Krakauer Hochzeit, großes Ballet, Muſit 

3 e von Madame 2 
rue v. Sobaczynska, Solot. i 

—— . end, 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Pro. 12. der Zeitung des Großherzoͤgthums Poem. 
(Vom 10. Februar 1830.) 
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x Bekanntmachung⸗ 5 

8 fi) natürliche Menſchenpocken am hieſigen 
rte gezeigt haben, fo: iſt der Koͤnigl. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Hr. Rehfeld, gern bereit, jeden Mittwoch 
zwiſchen 1 bis 3 Uhr des Nachmittags in feiner 
ohnung im Hebammen⸗Inſtitute, Graben Nro. 
7., unentgeltlich außergewoͤhnliche Impfungen 
Zunehmen. . 
Dies. wird dem intereſſirten Publikum hiermit 

zur Kenntniß gebracht. i 

Poſen den 4: Februar 1830. 
Der Ober- Bürgermeiſter. 


Der hier zu Markt kommende Hafer iſt groͤßten⸗ 
theils fo ſehr mit Lolch und Rade beſetzt, auch fo 
ſchlecht rein gemacht, daß er entweder gar nicht fuͤr 
das Magazin angekauft werden kann, oder der Ab⸗ 
gaug (beim Reinmachen) fo bedeutend den Preis 
ſteigert, daß dadurch der Ankauf am hieſigen Ort 
viel theurer als an andern Orten-zu ſtehen kommt, 
wodurch die Koͤnigl. JIntendantur peranläßt werden 


dürfte, den Bedarf für das hieſige Magazin aus 


andern Diſtrikten heranzuziehen, und hier gar'nicht 
kaufen zu laſſene 
Wir find nun zwar annoch beauftragt, eine nicht 
unbedeutende Quantität Hafer anzukaufen, jedoch 
nur von ganz vorzuͤglicher Qualität und haben alle 
unreine Sorten zurückzuweiſen⸗ 
Die Herren Gutsbeſitzer und Herren Paͤchter, 


welche etwa uns Anerbietungen zu machen geſons⸗ 
nen ſeyn moͤchten, erſuchen wie demnach ergebenft,- 
den Hafer vor der Abſendung nach Poſen völlig: 


rein machen zu loͤſſen, um dann einer reellen Ber 
handlung (wie immer) versichert zu ſeyn. 


Eine gewiſſe Quantität Roggen würde unter den 


naͤmlichen Bedingungen desgleichen Aufnahme fin⸗ 
n. Poſen den 10. Februar 1830. 
Konigl. Proviant'⸗ Amt. 


g Subhaſtations⸗ Patent. 
6 Das hierſelbſt an der Rawiczer Straße sub Nro. 
20, belegene, der Frau Juſtizkommiſſarius Mitſch⸗ 


ke gehörige, gerichtlich auf 2162 Rthlt. 17 fgr.- 
gewürdigte maſſive Wohnhaus mit Stallungen und 
Garten wird Schulden halber in den vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichts⸗Referendarius Hrn. v. Raſinskt 
auf den 10ten November d. J. 
den a1ten’ Januar 1830 und“ 
den 12ten Marz 1830 
anberaumten Terminen, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, in unſerm Gerichtelokale verkauft werden, 
zu welchen Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
€ Die Taxe befindet ſich in unferer Regiſtratur zur: 
inficht.- 
Krotoſchin den 20. Juni 48297. = 
Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fhrfiem: 
thums⸗ Gericht. b 


Bekanntmachung. 2 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ Gerichts 
werde ich mehrere abgepfändete Schnitt : Waaren,. 
als: verſchiedene Sorten Kattun, Bettuͤberzuge und 
Schuͤrzen⸗Leinwand, Gingham, Parchent, Weſten⸗ 
zeuge, Schnupf⸗ und Halstücher, Cambray, Uhr - 
ſchlage⸗ und verſchiedene andere Tuͤcher, Bänder und 
Zwirn, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verkaufen.“ 

Hiezu habe ich, einen Termin auf den 22ſten 
Februar d. J. in Betſche Vormittags um 9 
Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
1 ee 8 

eſeritz den 30. Januar 1830. 17528285 
Der Landgerichts⸗Sekretüͤr 
Kullak⸗ 


a 


Bekanntmachung. . 

Alle zum Nachlaß des verewigten Erzbiſchofs v. 
Wolick i gehoͤrige bewegliche Sachen werden am 
I5ten Februar c. und den folgenden Tagen durch 
den Aukfions ⸗Kommiſſarius Hrn. Ahlgreen in der 
Kurie Nro. 17. auf dem Dom, meiſtdietend gegen 
baare Zählung verkauft werden. Am 1 6t en Fer 
bruar kommt Heu in Centnern, am 17tem unt 
18ten Februar Silber, Bronce und Koftbare: 


} 
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keiten, am zoften Februar alter Ungerwein in. Börse von Berlin. 
PPP 


größern und kleinern Flaſchen, Rheinwein, Cham⸗ 


1 Coukr 
pagner, Italieniſche und Spaniſche Weine in Fla⸗ Den 5. Februar. 18305 ins- [Freu 


Ta 

ſchen, am aaften und azften Februar Tiſch⸗ . U — 5 
und Bettwäſche; am 25ften Februar Gemälde Staats 5 FE 2 | 100} 400% 
und Kupferſtiche zum Verkauf. — Un. den: andern: Preuss. Engl. Anleihe: 1819 6 } 106 7 
Preuss. Engl., Anleihe 1822. [5 405 | 404 

nicht benannten Tagen werden Moͤbel, Haus- und Kurm. Oblig,.mit: lauf. ‚Coupe... „| 4 1003 — 
Küichengerätbichaften, Porzellain, Falence, Zinn, Neum, Inter. Scheine dio. 4: | 1005| — 
Kupfer, Meſſing. zum Verkauf; geſtellt werden. Berliner Stadt- Obligationen 4 | 4034| 1027 
Poſen den 30: Januar 1830. 1 8 3 > er 102} 

Die Teſtamentsvollſtrecker. ne 10, TE 9 A 

Danz. dit Ta 2 „ * 394 * 
Wanne Plndbrie A. . 4 | 2018) 101f 

Die Direction des Caſino⸗ giebt ſich die Ehre, die dito» dito. B. 4 von 101 
geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu benach⸗ Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | — 101 
richtigen, Ba Sonnabend: ee 8 © 10H 1024 
om a — 
dem 13ten Februar c. Kur- und Neumärkische dito. „ „| 100 1061 

ein Concert im gewoͤhnlichen Locale e Schlesische duo 4107 — 
wird. Anfang um 7 Uhr. Bommersche Domainen- dito 5 1084] — 
Poſen den 10. Februar 1830. 0 © Märkische: | dio 5 1 — 
stpreussisc 6 110 ? 164 — 

Rückstands- Coup. d. Kur- u: Neuma ck — 764 — 

Lichtformen ſaͤmmtlicher Gattungen verkauft zu Zins Scheine der Kur "nRA Neumark — al. 

den billigſten Preifen und übernimmt eben ſo das Um⸗ 

gießen alter Formen Holl. vollw. 3 — — 4 — 
eue ito „ '0 — —— 19 
der Zinngießer F. Wolkowitz Friedtichsd os 12 


in Poſen auf der breiten Straße Nro. 120. 
De fan nt machung. Das auf der Neuftadt- posen den. 9. Februar 1830. 
bier sub bf er as freier Hin Siemens Posener Stadt- Obligationen 
aus ne ubehdr iſt aus freier Hand zu verkau⸗ a ER 
2 — Die Bedingungen find in der Sanblung des | Yetreides-Marktpreife von Ai 
Unterzeichneten zu erfahren. den 8. Februar 1830. 
Poſen den 1. Februar 1830. 4 


Adolph Kupke, 1 it 
Kaufmann am Markt Nro. 43. e von | 
Zwei ſehr Ihöne feine Del = Gemälde, eing bie ’ Fre Mil: el. 
muͤtterliche Liebe, das zweite die Einſetzung des Wesen e a en 
Cardinal Wolſey, zur Zeit Heinrichs des Achten, Roggen b 
durch den Biſchof von Canterbury, ſtehen in Com⸗Gerſte . . 
miſſion zu 8 bei ; Be 
riedrich far ren Buchweizen 
o eben habe: Se amburg ſebr guten Erbſen g 2 
ſan⸗Thee, ſo wie aus Coͤln aus der Fabrik des Kartoffeln 


Herrn Charles Anton Zanoly ganz extra Eau de 
Cologne double erhalten. 
Carl Friedr. Baumann. 


. ͤ ²— — —— 
In der Breitenſtraße Nro. 117. im erſten Stock 
iſt ein neuer Flügel zu RR 


Heu 1 Ctr. rot Prß. 
Stroh 1 Schock, af 

1200 U. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 H. Preuß. 


